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Literatur
Alt-Aachener Gärten
Ein Streifzug durch die Hausgärten und
privaten Parks einer alten Stadt. Von Bodo von
Koppen, 128 Seiten, Format 21 x 27,5 cm, 80
meist farbige Abbildungen (davon 20
ganzseitige Farbtafeln), Leinen mit farbigem
Schutzumschlag, Preis DM 48-, Verlag Dr
Rudolf Georgi, Aachen.

«Aachen», so ist im ersten Kapitel dieses
schönen Buches zu lesen, «darf eine der
ersten Erwähnungen von Gärten auf
deutschem Kulturgebiet für sich in Anspruch
nehmen. Angilbert, Dichter am Hofe Karls
des Grossen, erwähnt in seinem Gedicht die
.lieblichen Gärten> in der Aachener Pfalz...
Wir wissen nicht, wie sie aussahen, dürfen
aber vermuten, dass sie in Form und Be-
pflanzung durch die römische Antike beein-
flusst waren; denn die .karolingische
Renaissance) bestimmte in jener Zeit viele
Lebensgebiete.
Aachen entwickelte sich damals zu einer
zentralen Stellung in der Verwaltung des
Reichs, von hier aus gingen Impulse bis in
weit entfernte Gebiete. In diesem
Zusammenhang ist das <Capitulare de villis vel cur-
tis imperii), die Verordnung über die Krongüter

und Reichshöfe, zu betrachten. Sie
wurde um das Jahr 800 erlassen und regelte
die Verwaltung der dem König gehörenden
Güter bis in Einzelheiten. Im 70 Kapitel werden

Pflanzen aufgezählt, die grundsätzlich
anzubauen waren, 73 krautige Pflanzen und
16 Bäume... Für den Gartenbau des Mittelalters

galt dieses Capitulare als Vorbild, die
Klöster richteten sich danach, sie gaben ihre
Gartenpraxis an die Bevölkerung weiter - so
nimmt man an, dass Anregungen des
Capitulare in den Bauerngärten Mittel- und
Nordeuropas bis in unsere Zeit nachgewirkt
haben.

Für die grosse Aachener Karlsausstellung
1965 wurde auch das Capitulare de villis
dargestellt, indem die städtische Gartenverwaltung

einen kleinen Kräutergarten hinter
dem Rathaus anlegte und dort einige der in
der Verordnung genannten Pflanzen zur
Schau stellte Auch heute noch wird dieses
Gärtchen als Erinnerung an das älteste
deutsche Gartenbaudokument unterhalten.»
Vor diesem geschichtlichen Hintergrund, der
abendländisches Ausmass besitzt, wird
zunächst in dem Buch die «Alte Gartenzeit: der
regelmässige Garten» aufgrund der noch
vorhandenen Dokumente behandelt.
Demgegenüber lebt die «Neue Gartenzeit»
des Landschaftsgartens mehr oder weniger
fragmentarisch, in Aachen wie auch in vielen
anderen Städten noch im Stadtbild oder an
der Peripherie des Stadtraums weiter. Wie
die Bilder des Buches zeigen, zeichnen sich
diese Grünräume auch durch bemerkenswerte

Gehölzbestände aus. Prächtige Exemplare

z.B. von Calocedrus decurrens und
Araucaria verraten die Vorzüge des milden
Aachener Klimas.
Dem Verfasser kam es darauf an, nicht nur
den Stadtbürgern die heimatliche Gartenwelt
zu erschliessen, sondern auch einige
Mosaiksteine zum vielfach noch lückenhaften
Geschichtsbild des Gartenbaues beizutragen,

z.B. die Schilderung des «Drimborner
Labyrinthes», eines Landschaftsgartens der
frühesten romantischen Phase, oder einer
um 1800 angelegten und heute noch
bestehenden «Ferme ornée», einer Landwirtschaft
im Rahmen eines Parks, oder einer um 1790
entstandenen Gärtnerei, deren Pflanzenkatalog

entdeckt und hier ausgewertet wurde.
Viele Details aus bisher unerschlossenen
Quellen werden Gartenliebhabern und historisch

interessierten Fachleuten willkommen
sein.
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